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von Menschen fördert. Zentrale Prin-
zipien der Sozialen Arbeit sind sozi-
ale Gerechtigkeit, Menschenrechte, kol-
lektive Verantwortung und die Achtung 
von Diversität. […]“ (OBDS 2023).

Als Mitglied des IFSW ist der Öster­
reichische Berufsverband der Sozialen 
Arbeit (OBDS) dieser Definition ver­
pflichtet. 2024 wurde das „Global So­
cial Work Statement of Ethical Princi­
ples“ (IFSW/IASSW 2018) von OBDS 
und der Österreichischen Gesellschaft 
für Soziale Arbeit (OGSA) gemeinsam 
ins Deutsche übertragen. Es wurde 
um eine Einleitung sowie um kon­
krete Handlungsvorschläge und ei­
nen Abschnitt zur Forschungsethik er­
gänzt und unter dem Titel „Ethische 
Grundsätze der Sozialen Arbeit in Ös­
terreich. Ein Rahmen für Sozialarbeit 
und Sozialpädagogik“ (OBDS/OGSA 
2024) veröffentlicht. 

Was bedeutet das philosophi­
sche Prinzip „Sollen im­
pliziert Können“ für die 

Professionsethik der Sozialen Arbeit 
und ihr Verständnis als Menschen­
rechtsprofession? Was trägt dazu bei, 
ethisch- moralisches Handeln auch im 
turbulenten Arbeitsalltag zu gewähr­
leisten? Der Text gibt Hinweise und 
Einblicke und will zur weiteren diskur­
siven Auseinandersetzung anregen.

Professionsethik der 
Sozialen Arbeit
Professionsethiken geben Hinweise 
darauf, wie Professionsangehörige 
im Rahmen ihrer beruflichen Tätig­
keit handeln sollen. Dieses Sollen 
beschreibt das moralisch gebotene 
Handeln, das aus für die Profession re­
levanten Normen, Werten und Pflich­
ten abgeleitet wird. Soziale Arbeit 
verfügt, ebenso wie andere Wissen­
schaftsdisziplinen bzw. Professionen, 
über eine eigene Professionsethik.

Die Professionsethik der Sozialen Ar­
beit nimmt ihren Ausgangspunkt in 
der Definition der Sozialen Arbeit der 
Weltverbände International Federa­
tion of Social Workers (IFSW), Inter­
national Associations of Schools of So­
cial Work (IASSW) und International 
Council of Social Welfare (ICSW).

„Soziale Arbeit ist eine praxisorien-
tierte Profession und akademische Dis-
ziplin, die sozialen Wandel, soziale 
Entwicklung, sozialen Zusammenhalt, 
das Empowerment und die Befreiung 

Die darin u. a. enthaltenen professi­
onsethischen Grundsätze können, 
stark verkürzt und im Sinn ihres nor­
mativen Charakters als Aufforderun­
gen formuliert, wie folgt zusammen­
gefasst werden (siehe Abb. 1). 

Sollen impliziert Können. 
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Abb. 1: Ethische Grundsätze der 
Sozialen Arbeit
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kleinteilige Leitfragen formuliert. 
Diese können dazu beitragen, die 
theoretische Fundierung der Profes­
sionsethik in die Praxis der Sozia­
len Arbeit zu übersetzen, ethisch be­
gründete Entscheidungen zu treffen 
und ethische Dilemmata als solche zu 
erkennen.

1.	Welche Frage stellt sich? Kann die 
ethisch-moralische Fragestellung 
(in Abgrenzung zu rechtlichen, 
methodischen oder fachlichen 
Fragen) in einem Satz zusammen­
gefasst werden?

2.	Über welche (mehrfachen) Man­
datierungen verfügt die Soziale 
Arbeit in dieser Situation? Welche 
Rolle habe ich in meiner Funk­
tion als Sozialarbeiter*in/Sozial­
pädagog*in? Wessen Interessen 
bin ich in dieser Rolle verpflich­
tet? Welche persönlichen Werthal­
tungen, Überzeugungen und bio­
grafischen Erlebnisse sind für die 
Auseinandersetzung mit dieser Si­
tuation relevant?

3.	Auf welche Personen(gruppen) 
hat die zu treffende Entscheidung 
Auswirkungen? Sind die betroffe­
nen Personen(gruppen) am Ent­
scheidungsprozess beteiligt bzw. 
sind ihre Positionen bekannt?

Ethische Kompetenz 
Wesentliche Voraussetzung für ethisch 
begründetes Handeln ist das Vorhan­
densein ethischer Kompetenz. Dabei 
handelt es sich um eine „durch Ausbil­
dung und Sachwissen ausgewiesene 
Fähigkeit, Handlungssituationen an­
gemessen wahrzunehmen, fachliches 
und ethisches Wissen darauf zu bezie­
hen, begründbare Entscheidungen zu 
treffen und diese handelnd umzuset­
zen“ (Großmaß/Perko 2011, S. 30). In 
tertiären Ausbildungen der Sozialen 
Arbeit ist die Auseinandersetzung mit 
Ethik und Menschenrechten und da­
mit eine entsprechende Kompetenz­
bildung fixer Bestandteil der Curricula 
(vgl. AG Sozialpädagogik et al. 2025, 
S. 12ff.). In den Lehrplänen der Bil­
dungsanstalt für Sozialpädagogik und 
der Kollegs für Sozialpädagogik inkl. 
Berufstätige kann Ethik anstelle ei­
nes konfessionellen Religionsunter­
richts gewählt werden (vgl. BGBl II 
Nr. 250/2021).

Ethische Kompetenz bedeutet, dass 
die Person einerseits über das entspre­
chende Wissen verfügt, d. h., z. B. mit 
der Professionsethik und den Men­
schenrechten vertraut ist. Ethische 
Kompetenz bedeutet darüber hinaus 
auch, über das erforderliche Können 
zu verfügen: nämlich in der Lage zu 
sein, moralisches von unmoralischem 
Handeln zu unterscheiden und mo­
ralisch gehaltvolle Situationen zu er­
kennen, als solche zu benennen und 
ethisch begründet zu handeln und zu 
reflektieren. Neben dem Wissen und 
dem Können stellt auf Ebene der Per­
son auch der Wille, ethisch begründet 
zu handeln, eine wichtige Vorausset­
zung dar (vgl. Kohlfürst 2022, S. 188).

Die Verantwortung, entsprechend 
professionsethischer Grundsätze zu 
handeln, liegt nicht allein bei den 
Professionsangehörigen. Vielmehr 
stellen strukturelle und organisato­

rische Rahmenbedingungen (vgl. 
OBDS/OGSA 2024, S. 3), unter de­
nen Soziale Arbeit geleistet wird, 
eine wesentliche Voraussetzung da­
für dar, um ethisch begründetes Han­
deln überhaupt erst zu ermöglichen. 
Gesellschaft, Politik, Verwaltung, Or­
ganisationen und Einrichtungen sind 
gefordert, die entsprechenden Grund­
lagen zu schaffen. Dazu können ne­
ben der Schaffung organisationaler 
Rahmenbedingungen auch die Im­
plementierung von Gesetzen, Richt­
linien oder Ombudsstellen beitragen, 
also äußere Zwänge bzw. Abläufe, die 
Personen auch gesetzlich verpflich­
ten, entsprechend dem moralisch ge­
botenen Handeln (vgl. ebd.).

Ethische Fallreflexionen 
In den letzten Jahrzehnten gab es eine 
Vielzahl an Veröffentlichungen von 
Sozialarbeitswissenschaftler*innen, 
die sich sowohl mit theoretischen Be­
zügen als auch mit der praktischen 
Umsetzung ethischer Fallreflexionen 
in der Praxis auseinandergesetzt ha­
ben. Zu den wichtigsten Autor*in­
nen gehören in englischer Sprache 
Banks (Erstpublikation 1995) und 
Reamer (Erstpublikation 1999). In 
deutscher Sprache haben Großmaß/
Perko (2011) sowie die Autor*innen 
im Sammelband „Ethische Fallrefle­
xion für die Praxis sozialer Berufe“ 
(Kohlfürst/Kulke/Leupold/Como 
Zipfl 2023) wertvolle Anregungen ge­
geben. Die von den oben beispielhaft 
genannten Autor*innen vorgestell­
ten Methoden und Leitfragen sollen 
Praktiker*innen dabei unterstützen, 
in dialogisch hermeneutischen Ver­
fahren konkrete ethische Fragestel­
lungen zu bearbeiten.

Leitfragen für ethisch 
begründete Entscheidungen 
in der Praxis Sozialer Arbeit
In Anlehnung an die oben genann­
ten Modelle werden im Folgenden 

Soziale Arbeit leistet berufs-
mäßige, personenzentrierte 
und individuell abgestimmte Un-
terstützungsprozesse in komple-
xen Situationen. Sie wird hier in 
Übereinstimmung mit dem Iden-
tifikationsrahmen für Soziale Ar-
beit in Österreich (OBDS 2022) so-
wie dem Qualifikationsrahmen für 
Soziale Arbeit (AG Sozialpädago-
gik et al. 2025) verstanden als sozi-
alwissenschaftliche Profession und 
Disziplin, die die beiden Schwer-
punkte Sozialarbeit und Sozial
pädagogik umfasst.
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gewürdigt und jene Ressourcen und 
Freiräume bereitgestellt werden, die 
notwendig sind, um ethisch-morali­
sches Handeln zu ermöglichen.

Es ist eine gemeinsame Aufgabe aller 
Professionsangehörigen, von Vertre­
ter*innen von Forschung und Lehre, 
Fachgesellschaften und Berufsver­
bänden, die dafür notwendigen Rah­
menbedingungen gegenüber Poli­
tik und Gesellschaft einzufordern. Es 
ist unsere Aufgabe als Mitglieder der 
Fachcommunity, innerhalb der Pro­
fession die entsprechenden ethischen 
Diskurse zu führen und uns öffent­
lich zu positionieren. Aus der Ver­
pflichtung, für das Wohl der Men­
schen einzutreten, mit denen wir 
arbeiten, ergibt sich auch die ge­
meinsame Verantwortung, sich da­
für einzusetzen, dass Soziale Arbeit 
ihrem menschenrechtlichen Auftrag 
gerecht werden kann. Insbesondere 
verpflichtet uns diese Verantwortung 
auch, menschenrechtswidrige Auf­
träge durch Rückbezug auf die Pro­
fessionsethik und das geteilte Pro­
fessionsverständnis als solche zu 
benennen und zurückzuweisen.

4.	Welche Handlungsmöglichkeiten 
wären denkbar (unabhängig da­
von, ob sie in der konkreten Si­
tuation tatsächlich angemessen/
durchführbar sind)? Wo liegen der 
Nutzen bzw. die Risiken der ein­
zelnen Optionen?

5.	Welche dieser Handlungsoptio­
nen stehen (nicht) in Übereinstim­
mung mit den Menschenrechten 
und geltenden Gesetzesgrundla­
gen, der Professionsethik der So­
zialen Arbeit, Leitgedanken der 
Organisation und persönlichen 
Werthaltungen? 

6.	Kommen die am Entscheidungs­
prozess beteiligten Personen zu 
ähnlichen Einschätzungen? Be­
steht die Notwendigkeit, Ex­
pert*innen beizuziehen? Wer trifft 
die Entscheidung? Welche Per­
sonen(gruppen) werden von der 
Entscheidung informiert?

7.	Wie wird die Entscheidung do­
kumentiert und zu welchem Zeit­
punkt wird die Entscheidung re­
flektiert bzw. evaluiert?

Resümee
Um sich nicht dem Vorwurf auszuset­
zen, dass die Menschenrechtsorien­
tierung der Sozialen Arbeit ein reines 
Lippenbekenntnis sei, ist es notwen­
dig, ihre ethischen Grundlagen in der 
Praxis in konkretes Handeln zu über­
setzen. Sozialarbeiter*innen und So­
zialpädagog*innen sind dazu auf­
gefordert, Entscheidungen unter 
Rückbezug auf die Menschenrechte 
sowie professionsethische Grund­
sätze zu treffen und menschenrechts­
widrige Umstände sowie ethische Di­
lemmata aufzuzeigen.

Sozialarbeiter*innen und Sozialpä­
dagog*innen können diesem Auftrag 
nur gerecht werden, wenn auf orga­
nisationaler Ebene dieses Professi­
onsverständnis nicht nur geduldet, 
sondern auch gegen Angriffe vertei­
digt, die Expertise der Beschäftigten 
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